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Dankopfer 2020

Liebe Schwestern und Brüder,

das Jahr 2020 steht nach wie vor unter dem Zeichen der Corona-Pande-
mie. Zu Anfang des Jahres hätten wir uns nicht vorstellen können, was auf 
uns zukommt. Als erstmals über die Corona-Infektionen gesprochen wurde, 
dachten wir, das werden wir schnell überwunden haben. So ist es nicht 
gekommen, und die Pandemie hat negative Spuren hinterlassen.

Leider haben wir auch Tote zu beklagen – dies gilt auch für die von der 
Gebietskirche Westdeutschland betreuten Gebiete und bedeutet für die 
Angehörigen Verlust und Trauer, zumal mitunter nicht einmal ein letztes 
Abschiednehmen möglich war.

Die derzeitige Situation hat zudem erhebliche Auswirkungen auf die wirt-
schaftliche Entwicklung. Viele Menschen haben ihren Arbeitsplatz verloren 
oder mussten in Kurzarbeit gehen. Firmen gerieten in die Insolvenz, Inha-
bern wurde ihre Existenzgrundlage beraubt.

An dieser Stelle möchte ich nicht unerwähnt lassen, dass die Pandemie 
auch Spuren in unserer Kirche hinterlassen hat. Am Anfang hatten wir 
Mühe, unsere Geschwister und die Gemeinden gottesdienstlich zu versor-
gen und seelsorgerisch zu betreuen. Da wir uns nicht in unseren Kirchen 
versammeln durften, haben wir Videogottesdienste mit Übertragung über 
YouTube angeboten. Ich freue mich und bin dankbar, dass wir nun Schritt 
für Schritt in den gewohnten Zustand zurückkehren können und uns wieder 
in unseren Kirchen versammeln dürfen. 

Vor dem Hintergrund all dieser Dinge, die wir erlebt haben, stellt sich die 
Frage: Kann man da überhaupt noch dankbar sein? Meine persönliche 
Antwort darauf ist eindeutig: Ja!

Ich denke dabei an den Propheten Samuel. Das Volk Israel war in einer 
schwierigen Situation und fürchtete sich sehr. Gott aber griff ein und  
half dem Volk, den Feind zu besiegen. Daraufhin setzte Samuel einen  
Gedenkstein, den er Eben-Eser nannte, und sprach: Bis hierher hat der 
Herr geholfen. (vgl. 1. Samuel 7,12)

Ich möchte euch heute auch ermuntern, trotz mancher 
Sorge und Ungewissheit gemeinsam ein Zeichen zu 
setzen: aus Dankbarkeit unserem Gott gegenüber; denn 
bis hierher hat er geholfen. Lasst uns bitte vor diesem 
Hintergrund darüber nachdenken, ob es nicht auch 
dieses Jahr möglich ist, ein besonderes Dankopfer zu 
geben, das den bedürftigen Geschwistern und Gemein-
den in unserem Arbeitsbereich zugutekommt.

Letztlich gehört zu diesem Zugutekommen auch, dass 
es unserer Kirche möglich ist, dass das Evangelium in 
allen uns anvertrauten Gebieten verkündet und gelebt 
werden kann. 

In diesem Jahr können Gemeinden besondere Aktio-
nen zum Erntedanktag nur im Rahmen der begrenzten 
Möglichkeiten planen, die uns vorgegeben sind. Hierzu 
und besonders zu den Gottesdiensten am Erntedanktag 
wünsche ich Gottes Segen und viel Freude.

Abschließend möchte ich mich sehr für euren Einsatz,  
für eure Dienste und Opferbereitschaft in jeglicher Hin-
sicht bedanken, für das was ihr getan habt und noch  
tun werdet. Ich bete dafür, dass Gott euch segnet.

Herzliche Grüße

euer


